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Fünf Tipps, wie Sie Ihren Lieben helfen können  

Folgende fünf Tipps helfen Ihnen, die erkrankte Person im alltäglichen Leben besser zu unterstützen. 

 

Hören Sie zu 

Das Zuhören ist die erste Eigenschaft, die Sie entwickeln sollten! Einer an Alzheimer erkrankten 

Person zuzuhören, heißt sich mit ihr auseinanderzusetzen und zu lernen, ihre Reaktionen zu 

interpretieren. Zudem bedeutet es, ihre Bedürfnisse und Wünsche zu verstehen, da die Person 

Probleme haben kann, sich vernünftig zu artikulieren.  

Schauen Sie voraus 

Eine an Alzheimer erkrankte Person hat weder die gleichen Reflexe, noch die psychische und 
physische Verfassung, wie vor der Erkrankung. Deshalb werden einige Aktivitäten gewisse Risiken mit 
sich bringen, einerseits weil die Person ihre Schwächen nicht akzeptiert und andererseits, weil sie 
sich verletzen könnte (z.B. beim Umgang mit einer Stricknadel). Wenn Sie Verschlechterungen der 
Fähigkeiten richtig vorauskalkulieren, vereinfachen Sie Ihr Leben und das Ihrer Lieben!  

Seien Sie präzise 

Durch das Fortschreiten der Krankheit wird die Person immer mehr Hilfe in Form von greifbaren und 
verlässlichen Anhaltspunkten brauchen. Routinen (jeden Tag zur gleichen Uhrzeit das gleiche tun), 
Bewegungsabläufe (den Mantel immer gleich anziehen) und Gedächtnisstützen (einen Kalender, um 
Termine festzuhalten) machen das Leben der an Alzheimer 
erkrankten Person sehr viel einfacher.  

Seien Sie flexibel 

Aufgrund von Unfähigkeit oder Interessenmangel können 
Aktivitäten, die gestern noch spannend waren, morgen 
schon langweilig und ermüdend sein. Seien Sie daher 
bereit, sich an die Wünsche, Interessen und Fähigkeiten 
der Person Tag für Tag neu anzupassen. 

Seien Sie beruhigend 

Während einer Aktivität kann es vorkommen, dass ein 
Alzheimerpatient verwirrt ist. Er/ Sie könnte daran 
zweifeln, Ihrer Aufforderung oder Bitte Folge zu leisten, da 
er/ sie fürchtet, etwas nicht bewältigen zu können. Indem 
Sie simple Aktivitäten vorschlagen, können Sie 
unangenehme Situationoen (in denen die Person an ihre Grenzen stößt) vermeiden. Seien Sie daher 
immer beruhigend und geben Sie der Person Ihre komplette Aufmerksamkeit. 

 
 

   Unabhängigkeit zuerst ! 

 

Aktivitäten erlauben einer an 

Alzheimer erkrankten Person, 

unabhängig zu bleiben. Ob sie Sport 

treiben (schwimmen, wandern, …), 

etwas kulturelles tun (ins Museum 

oder die Oper gehen, …), im 

Haushalt tätig sind (kochen, nähen, 

…), oder Gedächtnistraining machen 

(Kreuzworträtsel, Karten, …) spielt 

keine Rolle. Hauptsache sie machen 

es von allein. 

 


